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Vorwort

»Die Frau, der Frau, der Frau, die Frau«. »Der Mann, des Mannes, dem 
Mann, den Mann«. Es muss in der dritten oder vierten Klasse gewesen 
sein, als Frau Peters uns das Deklinieren beibrachte. Ich hing an ihren 
Lippen und wollte alles richtig machen. Frau Peters, eine ältere Dame 
mit schwungvoll hochgesteckten grauen Haaren, war meine Lieblings-
lehrerin. Jahrzehnte später beschäftige ich mich wieder mit der deutschen 
Grammatik: Pronomen, Adjektive, semantische Kongruenz. Alles Begriffe, 
die zum tieferen Verständnis des Genderns nötig sind.

Was aber ist Gendern? Das Einstreuen von Gendersternchen in jeden 
beliebigen Text, das Sprechen mit Minipause, auch genannt Glottisschlag, 
die Neuerfindung merkwürdiger Partizipien wie Teilnehmende, Radfah-
rende und Kandidierende? Ja und nein. Gendern ist zunächst einmal das 
Bewusstmachen, wie männlich dominiert die deutsche Sprache ist, übri-
gens wie viele andere Sprachen. Und dann zu überlegen, wie können wir 
Frauen darin sichtbarer machen? 

Frauen haben in den vergangenen Jahrzehnten extrem viel für die 
Gleichstellung getan: Sie sind im Beruf erfolgreich, stehen uns als Ex-
pertinnen mit ihrem professoralen Wissen zur Seite, gestalten Politik. Es 
führt kein Weg daran vorbei, dass wir das sprachlich abbilden. Es ist eine 
Frage der Gerechtigkeit, der Sorgfalt und Wahrhaftigkeit. Im Journalis-
mus ist diese Notwendigkeit mittlerweile von vielen erkannt worden. Es 
gehört schlicht zum Handwerkszeug, geschlechtergerecht zu berichten. 

Daneben gibt es die Gruppe der genderqueeren Menschen, eine Min-
derheit gegenüber der Mehrheit von Frauen und Männern. Sie stellen 
ihre Zuordnung zum binären Geschlechtersystem infrage und definieren 
sich als trans-, intergeschlechtlich oder nicht-binär. Ihr Anliegen ist es, 
mithilfe von Genderstern & Co. sprachlich sichtbar zu sein. Das mildere 
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Mittel ist, möglichst geschlechtsneutral zu schreiben. Eine Gesellschaft, 
die sich wandelt, öffnet sich der Diversität und nimmt die Vielfalt der 
Menschen besser wahr als je zuvor.

Elegantes, schönes Gendern wagt den Spagat: mehr Sichtbarkeit für 
Frauen sowie Respekt für die Vielfalt der Menschen. Der Rat für deutsche 
Rechtschreibung sieht zwar Genderzeichen als Fremdkörper, dennoch 
unterstützt er das Vorhaben, der Sprache mehr Geschlechtergerechtig-
keit zu entlocken, genauso wie die Gesellschaft für deutsche Sprache und 
der Duden. Spielen ist erlaubt, probieren wir also aus, wie weit wir mit 
dem Genderstern kommen. 

Auch ohne Genderzeichen ist im Deutschen viel mehr Geschlechter- 
gerechtigkeit möglich, als uns lange bewusst war. Selbst wenn wir die 
allgemeinen Rechtschreibregeln beachten, können wir so geschickt gen-
dern, dass sich alle angesprochen fühlen ohne Anlass zur Empörung. 
Bedauerlicherweise ist es schwer, mit dieser Botschaft durchzudringen. 
Nehmen Sie dieses Buch als Anregung, Ihren eigenen Weg zum Gendern 
zu finden. Oder besser: zu einer geschlechtergerechten Sprache, die der 
Vielfalt Respekt zollt.

Christine Olderdissen
Oktober 2021
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Über dieses Buch

Wer gendern will, hat Fragen, viele sind ziemlich komplex. Das haben 
wir gemerkt, als wir im Textlabor von Genderleicht.de zur Einsendung 
kniffeliger Fragen eingeladen haben. Das Onlineangebot wurde reichlich 
genutzt und wir haben uns an die Beantwortung gemacht – Ratgeber ge-
wälzt, linguistische Studien gelesen, Expert*innen befragt. Wir, das ist 
das Team Genderleicht. 

Die Website Genderleicht.de ist ein Projekt des Journalistinnenbundes 
e. V., ins Leben gerufen, um journalistischen Profis Impulse und Hilfestel-
lung für den Sprachwandel zu geben. Der Launch der Website im Juni 2019 
kam zur rechten Zeit; schon 2020 konnten wir bei etlichen Medienproduk-
ten eine bedeutsame Hinwendung zu mehr Geschlechtergerechtigkeit und 
Diversität beobachten. Dank unserer eigenen Aktivitäten konnten wir sehr 
vielen Menschen den Weg zu einer geschlechtergerechten Sprache zeigen.

Idee und Initiative für Genderleicht.de kam aus dem ehrenamtlichen 
Vereinsvorstand um Andrea Ernst, Rebecca Beerheide und Frauke Lang-
guth, das Projekt weitergetragen hat der amtierende Vorstand um Friede-
rike Sittler. Mit einer Förderung durch das Bundesministerium für Fami-
lie, Senioren, Frauen und Jugend war es uns möglich, zweieinhalb Jahre 
lang das Portal mit einem vierköpfigen Journalistinnenteam professionell 
auf- und auszubauen. Ich war die Leiterin des Projekts. Eingebracht habe 
ich meine Expertise als langjährige Fernsehjournalistin, geübt im Zusam-
mentragen von Fakten und im Schreiben kurzer und kurzweiliger Texte. 
Und nein, ich bin keine Linguistin, sondern Juristin und nunmehr Gen-
derexpertin. Für mich sind und waren die Verknüpfung von Engagement 
und Wissensvermittlung immer schon eine Herzensangelegenheit.

Mein besonderer Dank gilt Katalin Valeš, die als Projektreferentin 
umfangreiche Informationen zusammengetragen und Textvorschläge für 
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Über dieses Buch

das Textlabor gemacht hat. Mein Dank gilt vor allem aber auch den vielen 
am Gendern Interessierten, auch denjenigen, die wir bei Impulsvorträ-
gen und Schulungen kennengelernt haben. Ihre wahrlich kniffligen Fra-
gen und unsere anonymisiert im Textlabor veröffentlichten Antworten 
sind Grundlage für dieses Buch.

Wenn Sie die nächsten Seiten durchblättern, wird Ihnen auffallen, dass 
weniger Gendersternchen vorkommen, als Sie es bei einem Buch zum Gen-
dern wohl vermuten würden. Sie können dieses Buch getrost als Beispiel 
für gendergerechtes Schreiben lesen, denn es folgt den Regeln des Rates für 
deutsche Rechtschreibung. An einigen wenigen Stellen bin ich in Absprache 
mit dem Dudenverlag nicht regelkonform: Dann wenn ich einen Gender-
stern für unverzichtbar halte, um ein Zeichen für geschlechtliche Vielfalt zu 
setzen und um in der Kurzform mal nicht viele Worte darauf zu verwenden. 

Als Genderzeichen bevorzuge ich den Stern. Sparsam eingesetzt bin 
ich damit in guter Gesellschaft mit dem Deutschen Blinden- und Sehbe-
hindertenverband und mit Menschen aus der Queercommunity. Seine 
vielen Strahlen symbolisieren die geschlechtliche Vielfalt. 

Wie Sie es halten wollen, ist Ihre Sache.
Bitte verstehen Sie das Buch als Einladung zum Schmökern. Machen Sie 
sich schlau, warum es den Wunsch nach einer geschlechtergerechten 
Sprache gibt, wer dazu in der Tiefe geforscht hat, und wie Sie selbst die 
eine oder andere Genderklippe beim Schreiben oder Sprechen umschif-
fen können. Es ist kein wissenschaftliches Werk, sondern springt von 
Aspekt zu Aspekt. Machen Sie es genauso. Im vorderen Teil finden Sie 
Ausführungen, die Ihnen einen Einstieg ins Thema bieten, weiter hinten 
geht es auch mal sehr konkret um Grammatikfragen. Nach der Lektüre 
haben Sie einen guten Einblick, warum uns alle Gendern so aufregt, und 
warum Sie berechtigte Hoffnung haben können, dass der Sprachwandel 
einen guten Verlauf nehmen wird. Im besten Fall fühlen Sie sich animiert, 
selbst neue Schreibroutinen auszuprobieren.



eins

16



Impressum
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